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j& af cm erei. &
Cfjafcfjper: Was ifebt ä bas für es (Sfdjrei i allrtc gütige,

o's ba bänb roege bem Profâffer 1\. roo's em na en ^acfeljug
bradât fjebib?

<£fjueri: Du etfdjt \a, <£fjafd)per, mie bas bin eus ifdjt:
Zlîer feil bem HTänfdj ^reuo madje, fo lang mer en bäb, fjeifft's
im (ßibot. $üt ^ürt aber madit mer en Usnabm, ba gilts <£>äge=

teil! Da fjänbs alfo bem guete profäffer 's Stäbe fuur gmadjet,
mos nu bänb djönne unb jet;, rno'n er nümme rebe dja, gits r=
güfi unb fd)paltelangi (£rct)lärige, bie mt aliiil a bas franjöftfd)
Sdjpricfjtüort mafjniö: Qui s'excuse, s'accuse !" ^tem, gan5 göri
eif), mie b' Sai} fdjtafjb unb bufje tneifj mers au, unb fo roärs

gfdjiber gft, bte fäbe fierre fjettib nüt meb, gfeib unb märib frob,

gft, menn Icierner nüt meb gfeib fjäfti!
<£ fjaf djper: 3ä, mas 6u nüb feifdjt! Du meifcfjt allimtil e fo

mas gafjb, es B?ei§t bä Profäffer H. feig untrfli en guete IVLa gft,
fjäfdj au öppis gfjört beuo?

(Cfjueri: JDas guet? Sie müenb bänn luege j' §üü, öpp ft
in nädjfte fjunbert 3afjre mieber en aftgä IXla überdjömib. 2ibtv
's fcf)önfdjft ifd) bod) gft, bafj er ft's gan5 bebütenb Permöge für's
öffetlid) ÏDobl gfcfjpenbiert fjäb. (Er bäb alfo bie lierre, mie mer
gmöfjnli feib, uf en <£fel gferjt. 3e§ ntüenb fe ft fd)äme mie b'

Settf
<£fjaf djper : Ja ^im <£ib, »Efjueril

j8? Dae Kmestüch. J&
Was malen Sie benn gegenwärtig, £}err Kunftmaler?"
,,<&n Kniefiücf ber (Sräftn £).""
«3a/ f"S«n Sie, möchten Sie benn nid)t roenigftens bas ganje

"Knie malen?''

anter Dichtern. J&

\, Did)ter: ÏDie ging es bir benn biesmal in ber Sommerfrifdje?"
2. Dichter : 2lusge$eicrmet. 3er? f?abe \xvz'\ HoDellen, einen Hornau

unb eine Codjfer an ben HTann gebracht."

Rtttcrgut9tmlch.
Sieber Siebclfpalter. Ôrti tas ein 3'tferat, in bem ein preußifeber 3ünfier

feine atisgesetchnctc îîtttergutëmild) anpries unb fanb bas homifd). Sltein
(yreunb aber, ber in beriet Singen 33cfd)eib roeijj, uerroies mir mein unange»
braebtes £äd)eln unb fagte:

3)as 9îinbt>ieb Ijat es uon jeher uerftanben, fid) ber Umgebung anjupaffen,
fonft mürbe es nid)t in ben Stlpen mit Sllpenraitdj aufwarten unb im gtübling
bic beliebte unb äufjerft fdjmachbafte ftrüfilingSmild) geben. 23channtltd) geben

aud) bic uollen fiühe bic fogenannte SSoIlmilri), raabrenb bie mageren uns bte

jur ßäferei benüfcbate STiagermtld) liefern. S)te ganj btchen fiübe aber geben
bte bidte SlRtd), mas bod) ganj natürlid) tft. SBenn fie aber burd) irgenb
roelcbe Umftänbe abnehmen, bekommt man non Ibnen nur nod) abgenommene
SHild). Unb menn man gar bebenttt, bag bte $übe im Siebfrauenftift 31t 3£. 3-
bie melgerübmte Si(bfrauenmUd) liefern, mirb es bod) weiter nicbt meljr uer=

munberltct) fein, menn fid) eine bodjberrfdjaftlidje 2îittergutshub aud) ibrerfeits
ber Umgebung atipaßt ttnb bas nabeliegcnbfte tut, roas man ftd) benken kann:
bie Siittcrgutsmtld) liefert.

3)a gab td) ben fiampf auf unb erklärte mid) für befiegt.
Jobannes Feuer.

J& Druckfehlerteufel. J&

erfctjten fefjr niebergebrüeft ; er mollte feinen Darm nidjt an
bie grof|e (ßlocfe tjängen.

3ungfer Babette fdjuntst jebes (Sefjeimnis aus.

Das lang anfjaltenbe feuchte ÏDetter erjeugte Ruften unb allgemeine

tjeiterfeit.
Der Heiter erfaßte ben Bügel, fdjroang ftd) in bie Zügel unb

fprengte bacon.

Der Hebner fprad) fur5 unb fünoig.
Die Cafel mar fefjr reid; befe^t; bei jebem Kuuert ftanben

fünf Bläfer.
Die klugen ber Ka^e funfeiten unfjeimltdj, als fte bie Laus

in ber ^alle bemerfte.

Der £eutenant X. mürbe in eine anbere (Sarnifon nerhe^t.
XTÏit einem fräftigeu ^ufjtritt trieb tEell ©:fjlers Zafjn in bie

fluten 5urücf.
2ïus bem Spielplan bes Stabttfjeaters : Die feifje Dame.

Dr. Bindschedler Spez.-Arzt für diskrete und Hautkrankheiten,
wohnt Kreuzbiihlstr. 46, beim Kreuzplatz

- Zürich V. 30jährige Praxis. 2586g

ohne Singers
kleine Salzbrezel!!

ff. Spezialität aer
Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik

CH. SINGER, BASEL

¦ ¦J
WEINE

rote und weisse, glanzhelle, hiesiges Cewächs, auch Waadtländer
sowie Coupierweine, weiss und rot, und fremde Tischweine in
verschiedenen Preislagen, offerieren unter Garantie nur reiner Naturweine

in beliebigem Quantum. Leihgebinde von 50 Liter an zur
Verfügung. Trester und Hefenbranntwein und Kirschwasser.

Verband ostschw. landw. Genossenschaften Winterthur.

o o o Der flebelspalter
kostet per Vierteljahr Fr. 3. so.

us? îlf em eieì. ^
Thaschper: Was ischt ä das für es Gschrei i allne Ziitige,

wo's da händ wege dem l?rofässer A. wo's em na en Fackelzug

bracht hebid?

Thueri: Du weischt ja, Thaschper, wie das bin eus ischt:
Mer sell dem Mänsch Freud mache, so lang mer en häd, heißt's
im Gibst. Für Züri aber macht mer en Usnahm, da gilts Gäge-
teil! Da händs also dem guete Profässer 's Läbe suur gmachet,
wos nu händ chönne und jetz, wo'n er nümme rede cha, gits Tx-
güsi und schpaltelangi Trchlärige, die mi alliwil a das französisch

Schprichwort mahnid' Hui s'excuse, s'accuse!" Item, ganz Züri
weiß, wie d' Such schtahd und duße weiß mers au, und so wärs
gschider gsi, die säbe lierre hettid nüt meh gseid und wärid froh
gsi, wenn Niemer nüt ineh gseid hätti!

Thaschper.- Jä, was du nüd seischt! Du weischt alliwnl eso

was gahd, es heißt dä l?rofässer A, seig würkli en guete Ma gsi,

häsch au öppis ghört devo?

Thueri: Was guet? Sie müend dänn luege z' Züri, öpp si

in nächste hundert Jahre wieder en asigä Ma überchömid. Aber
's schönschst isch doch gsi, daß er si's ganz bedütend Vermöge für's
öffetlich Wohl gschpendiert häd. Tr häd also die herre, wie mer
gwöhnli seid, uf en Esel g setzt. Ietz müend se si schäme wie d'

Betts

Thaschper: Ja bim Lid, Ehueri I

^? Vas Kniestück. ^
Was malen Sie denn gegenwärtig, Herr Aunstmaler?"

Tin Aniestück der Gräfin h.""
Da, sagen Sie, möchten Sie denn nicht wenigstens das ganze

Anie malen?"'

^ îZnter Vickrern. US?

l. Dichter: Wie ging es dir denn diesmal in der Sommerfrische?"
2. Dichter: Ausgezeichnet. Ich habe zwei Novellen, einen Roman

und eine Tochter an den Mann gebracht."

R.îtrergursrnîlck.
Lieber Nebelspalter. Ich la? cin Inserat, in dem ein preußischer Junker

seine ausgezeichnete Rittcrgutsmilch anpries und fand das komisch. Mein
Freund aber, der in derlei Dingen Bescheid weisz, verwies mir mein unangebrachtes

Lächeln und sagte:
Das Rindvieh hat es von jeher verstanden, sich der Umgebung anzupassen,

sonst würde es nicht in dcn Alpen mit Alpcninilch aufwarten und im Frühling
die beliebte und äußerst schmackhafte Frühlingsmilch geben. Bekanntlich geben
auch die vollen Kühe die sogenannte Vollmilch, während die mageren uns die

zur Käserei benützbare Magermilch liefern. Die ganz dicken Kühe aber geben
die dicke Milch, was doch ganz natürlich ist. Wenn sie aber durch irgend
welche Umstünde abnehmen, bekommt man von ihnen nur noch abgenommene
Milch. Und wenn man gar bedenkt, dasz die Kühe im Liebfrauenstift zu X. Z.
die vielgerühmte Liebfrauenmilch liefern, wird es doch weiter nicht mehr
verwunderlich sein, wenn sich eine hochhcrrschaftliche Rittergutskuh auch ihrerseits
der Umgebung anpaßt und das naheliegendste tut, was man sich denken kann:
die Rittcrgutsmilch liefert.

Da gab ich den Kampf auf und erklärte mich für besiegt.
Iotisnnes fcuer.

^ Vruckfeklerteufel. ^S?

5. erschien sehr niedergedrückt ; er wollte seinen Darm nicht an
die große Glocke hängen.

Jungfer Babette schwitzt jedes Geheimnis aus.

Das lang anhaltende feuchte Wetter erzeugte husten und allgemeine

Heiterkeit.

Der Reiter erfaßte den Kügel, schwang sich in die ^ügel und

sprengte davon.

Der Redner sprach kurz und sündig.

Die Tafel war sehr reich besetzt; bei jedem Auvert standen

fünf Kläser.

Die Augen der Aatze funkelten unheimlich, als sie die l^aus
in der Falle bemerkte.

Der Leutenant wurde in eine andere Garnison vernetzt.

Mit einem kräftigen Fußtritt trieb Teil Gchlers Tahn in die

Fluten zurück.

Aus dem Spielplan des Stadttheaters: Die keiße Dame.

vi', kiààà»' LpS2.-^.r2t für oisla-ets unä llsiàstckneiten,
woknt Ki-eu/bllnlsti-. 46, döirn Kreuxplat?

- Ilkioli V. MMKriZs Praxis. 2S86Z

okris ^inger-s
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Ott. SIOIQtilk, e^8LI.

rots unä weisse, Alariabslls, nlsslß-o» «.owLc-ns, smon ^Vaacliläncler
sowie Ooupisrwsins, weiss unä rot. unä trsrnäs l'isotrwsins in vsr-
«okiecisnen prsislagen, ot?srisrsn untsr (Zarantis nur rsinsr IVàr-
weine in bslisbiKSlll tZuanturn. l_>sibgsdincls von öv l_,itsr an ?ur
Verfügung, ^rvstsr uncl «-»vfondr»»«»«««» unct Klrsonwsssvr.

Verbanij osisvkw. lsnliw. Keno58kN8àften Wlntei'tkui'.
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